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Pädagogik

Schulpädagogik

Allgemeine und angewandte

Psychologie (u.a. auch mit

Gesprächsführung, Mediation, 

Salutogenese, Feedbackkultur)

Haltung zum Lehrerberuf

Inklusion / Inklusive Pädagogik

Mediendidaktik und Digitalisierung

Methoden im Unterricht

Prävention und Umgang mit

Unterrichtsstörungen

Werteerziehung (incl. 

Erlebnispädagogik)

Politische Bildung und 

Demokratieerziehung

Leistungsbeurteilung und -bewertung

Medienpraxis

(Wert-)Haltung im schulischen Alltag

ORIENTIERUNGS-
PRAKTIKUM

mit Schwerpunkt in 
Schulpädagogik und 
Unterstützung der 

Klassenleitung

Zulassungsarbeit

1
Semester

2
Semester

3
Semester

4
Semester

5
30 ECTS

7
Semester

8
Semester

Lehrerbildung PLUS

5
Semester

• INTENSIVE BERATUNG
• PRÜFUNG
• WECHSEL ZUR KINDHEITSPÄDAGOGIK MÖGLICH

z.B. Praktikum in 
Schularten
B oder C

Praktikum in 
Förderzentrum 

(C)

UNTERRICHTSFÄCHER /
GRUPPE 2

GRUNDSCHULE

FACHMETHODIKFACHDIDAKTIK FACHWISSENSCHAFT

MITTELSCHULE

FÖRDERSCHULE

PÄDAGOGIK UNTERRICHTSFACH
2

REALSCHULE UNTERRICHTSFACH
1

BERUFLICHE
SCHULEN

GYMNASIUM PÄDAGOGIK UNTERRICHTSFACH
2

UNTERRICHTSFACH
1

PÄDAGOGIK BERUFLICHE FACHRICHTUNGEN

6
Semester

Zulassungsarbeit

Zulassungsarbeit

Zulassungsarbeit

Zulassungsarbeit

FACHDIDAKTISCHES 
PRAKTIKUM I

Übernahme von UE in den
Fächern der gewählten

Schulart

PRAKT. EINSATZ
mit Schwerpunkt in 

Schulpädagogik
(Diagnose) und als
Unterstützung der 

Klassenleitung

FACHDIDAKTISCHES 
PRAKTIKUM II

Übernahme UE in den 
Fächern der gewählten

Schulart

ORIENTIERUNGS-
PRAKTIKUM

mit Schwerpunkt in 
Schulpädagogik und 
Unterstützung der 

Klassenleitung

3 UE 3 UE 3 UE
PRAKT. EINSATZ
mit Schwerpunkt im 

Unterrichtsfach 1
und als Unterstützung der 

Klassenleitung

4 UE 4 UE

Praktika in der gewählten Schulart zur Vertiefung
(aus A/B/C/D1/D2/D3)

3 UE

A

B

C

D1

D2

D3

1. 2.
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POLYVALENTES 
GRUNDSTUDIUM WISSENSCHAFTLICHE THEORIE VIERTIEFTES STUDIUM 

IN 2 FÄCHERN

EINFÜHRUNG
FACHDIDAKTIK

Fachwissenschaft 

Fachdidaktik Grundlagen

• B.SC. / B.ED.
• ZULASSUNGSARBEIT / BACHELORARBEIT
• WECHSEL IN ANDERE STUDIENGÄNGE MÖGLICH

• MASTERARBEIT
• MA SC. / MA ED.

(begleitend)
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4 Wochen
ORIENTIERUNGS-

PRAKTIKUM
(bisheriges Vorpraktikum)
EINES VON DREI VERPFLICHTENDEN 

PRAKTIKA 

A) SCHULART A
B) SCHULART B/C
C) SCHULART D1/D2/D3

z.B. Praktikum in 
Grundschule

(A)

z.B. Praktikum in 
Schularten

D1-3

2 Jahre

PÄDAGOGIK

PÄDAGOGIK

SONDERPÄDAGOGISCHE
FACHRICHTUNG

1

UNTERRICHTSFACH
1

UNTERRICHTSFACH
1

UNTERRICHTSFÄCHER /
GRUPPE 2

SONDERPÄDAGOGISCHE
FACHRICHTUNG

2

UNTERRICHTSFACH
2

UNTERRICHTSFACH
1

BETRIEBSPRAKTIKUM

8 Wochen 
Voraussetzung zu
1. Staatsexamen



Lehrerbildung PLUS
Lehramtsstudium – jetzt weiterdenken

GRUNDTHESEN 
der Lehrerbildung

PLUS

Universitätere Lehrerbildung mit 2-jährigem 

Vorbereitungsdienst, sowie weiterhin 1. und 2. Staatsexamen.

Berufsqual. Abschluss Bc. of Sc. oder Bc. of Ed nach dem 

sechsten Semester und Beschäftigungsmöglichkeit als 

angestellte TEAM-Lehrkraft im bayerischen Schuldienst.

Lehrerbildung gleich beginnend für alle Lehrämter –

Professionalisierung der Ausbildung „Lehrer“ bzw. „Lehrkraft“.

1

Regelstudienzeit für alle Lehrämter 8. Semester.

Inklusion, Medienbildung, Digitalisierung bereits im Studium 

Gleiche Grundmodule für alle Lehrämter in den ersten vier Semestern:

Ausweitung und verstärken der Inhalte von Pädagogik, Psychologie, Methodik, 

Medienerziehung, Werteerziehung, Inklusion, da die gesellschaftlichen 

Anforderungen dies erfordern.

Praktische Handlungskompetenzen in Methoden, Gesprächsführung, Mediation, 

Salutogenese, Digitalisierung, Inklusion, …

Orientierungspraktikum und Grundlagenpraktikum in 

verschiedenen Lehrämtern zur Orientierung für die 

Entscheidung nach dem 4.Semester.

Qualifiziertes Feedback in den Praktika durch 

geschulte Lehrkräfte, um berufliche 

Fehlentscheidungen zu minimieren.

Orientierung in eine Schulart nach dem 4. Semester –

damit ist die arbeitsmarktpolitische Entscheidung nur 

noch vier Jahre vor dem 2. Staatsexamen (die 

Studenten können sich so exakter an den Prognosen 

und den eigenen Neigungen orientieren).

3

Nach dem 2. bzw. 4. Semester ist ein „Ausstieg“ in ein pädagogisches Studium 

außerhalb des Lehramtes unter Anerkennung der Studienleistungen möglich, z. 

B. Kindheitspädagogik, Sozialpädagogik, ….

Anpassung aller Studiengänge an die Erfordernisse der Lehrämter.

Fachdidaktiken durch Experten aus den jeweiligen Schularten mit Abordnung 

an die Universität. 

4

Mittelschulpädagogik hat 

Deutsch und Mathematik als 

verpflichtende Studienfächer. 

5

Fächerverbund als Studienfach: 

z. B. NuT, statt Physik / Chemie 

/ Biologie (siehe Universität 

Würzburg) bzw. GPG, statt 

Geschichte / Sozialkunde / 

Geografie etc.

6

Unterrichtserfahrung durch Praktikum in  

jedem Semester. Theorie-Praxis-

Verzahnung: Vor Ort sind speziell geschulte 

Praktikumslehrkräfte im Einsatz, die von den 

Seminarlehrkräften der 2. Phase der 

Lehrerbildung und von Hochschuldozenten 

angeleitet werden. Es gibt auch praktische 

Prüfungen (Unterrichtsvorführungen) an den 

jeweiligen Einsatzschulen als verpflichtende 

Stundenleistung

7

Berufsbegleitende Weiterbildung mit Abschluss

M. of Ed./ Sc. in die Fachrichtungen, Lehrkraft an 

Sekundarstufe II, Mitglied der Schulleitung, 

Seminarleitung.

8
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